
am uch die Gemeinde Bibeltexte un:! raufen ın ıner Pause unglucklıch auf die
Auslegungsversuche horen, die S1e sonst charfe ante eines Schultisches gesturz ist,
nıe horen bekommen Offenbar ist daß beide ugen verloren hat. Urc das
das fuüur S1e ZU. Gewıiınn geworden, hat ihr Verstandnıiıs selner Eltern un! das ntgegen-
manche Einzelpredigt interessant machen kommen der ehnorden DD m selner
konnen. Blindheit 1n seiner Schule bleiben und dann
Jedenfalls kann ich auf c1ıe gestellte rage auch eın normales Gymnasıum besuchen.
keine andere Antwort geben als vDen Am Wahrend des Zweıten Weltkriegs schloß
1eDbsten 1e ich Reihenpredigten, Predigt- ıch der Wiıderstandsbewegung die
zyklen, VOTLT em uber einzelne bıblısche deutsche Besatzungsmacht . wurdea-

CNr11ten Und das mac. NU.:  o wohl TST ten un:! kam 1nNns Buchenwald Nach dem
TeCcC eutlıc. weshalb ich nNıC oder rıeg studierte Parıs und lebt eute als
thematısch punktuell, Ssondern 1U AQUuSs dem Unıversıtatsprofessor Amerika
Dauerdialog mıiıt einer Gemeinde heraus DIEC- Lusseyran schildert, WI1e nach dem Ver-
ıgen konnte Grundlage des Dauerdialogs lust seiner beiden ugen sehen gelernt hat

bıblısche Ccnrıiten. Insofern ist Pre- Er beschreıbt tiwa Eiııner der weıte-
dıgt fur mich 1ne Äußerung der (G(Gemeınde, ten verbreıteten TIrtumer ist die Meınung,
des Zusammenlebens untftier dem Wort Got- daß eıner, der keine ugen hat, nNn1ıC. sehen
tes, nıcht bloß eiıne Außerung des Pfarrers. konne. Be1l MIr Wal jedenfalls ganz anders:

TSt nach dem Verlust meılıner ugen lernte
ich WIT.  1C. sehen, und das nıicht ın einem
ubertragenen, metaphorischen Sınn. Ich sah
Menschen, mıiıt denen 1C. sprach. Ich konnte
be1 Wanderungen meıne Mıtschuler auf Eın-ilhelm Zauner zelheıten ın der Landschaft hınweilsen, die

Der Glaube sehen S1e gar N1IC. wahrnahmen. Ich sa Farben
und Gestalten, 1C sa das 1C. In die

Zu Joh 9, 1—41 Wıderstandsbewegung wurde keiner auige-
NOMMECN, der nıcht vorher mıiıt MI1r eın Ge-

Also Die Blınden sollen sehen, die enenden
sollen 1N! werden. Was WITr hlıer als ü=

spräach geführt Ich konnte meıst sofort
Sagcen, ob eiINeTr ehrliıch und STtTar. fur

sches Paradox gehort a  en, das verwelıisen NSeIe Bewegung ist der N1ıC Meiıine
WIT meiıst gleich 1ın den Bereich der Meta- Freunde, die ihre ugen gebrauchen konn-
phern, dem sıch logısche Verwicklungen ten, hatten Nn1ıC diesen siıcheren 1C W1e

elegant losen W1e die nopfe aus Tuchern ich
un! Stricken be1l der Vorstellung eines Zau- Das Adie ist das VO uns OcNsten DEe-
berers. Dıie uslegung ist uns laängst bekannt SCHatizie Sinnesorgan. Es ist wohl uch das
un! schon eın weniıg langweılıg geworden. interessanteste: reicht weıtesten; INa
Man artet schon auf das Jıtat, das der Pre- kann mıit ihm DIS hınauf den Sternen
diger unweigerlich bringen WITd; deshalb hen Es kann als einziıges Sinnesorgan nNnıC
mochte ich Z psychischen Entlastung 1U  anr empfangen, sondern uch „senden‘‘: das
gleich nfang Sagen: ‚„‚Man S1e N1U.  r mıiıt Auge kann werben, einladen, J1e zeıgen;
dem Herzen gut‘‘ ntoine de aınt- kann Zustimmung der Zweifel ausdruk-
Exupervy. ken; kann Ablehnung, Verachtung un
och ich mochte miıch gar N1ıC. 1Ns e1icC der Haß mitteilen Die Griechen enNnllen die
etaphern begeben und SOZUSagECN VO Jle Z en dıe „Skepsis‘‘, die Romer
ten 10164 AaUusSs i1gnorleren, Was ebener rTeden VO Spektakel un! meınen amı eın
Tde geschieht. Ich STEe unter dem Eiıın- Schauspiel, 1ne ugenweılde, einen WUull-

TUC. eiINeEes Buches VO Jacques Lusseyran derbaren Anblıck Der hl IThomas spricht
mıit dem 1te. ‚„„Das wledergefundene Licht‘‘ VO  a der ‚„V1S10 beatıfica un:! nenn: den
Der UtiOr wurde ın Parıs geboren und iımmel iıne begluüuckende und beselıgende
za 1n dieser Autoblographie, W1€e als au Von en Behinderungen mMac.
Volksschuler mit acht Jahren beım Herum- uns dıe Blındheit me1lsten betroffen Eın
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Blınder scheıint ın besonderer Weise daran unter den Menschen eın Mensch finden wIrd,
gehindert se1ln, den glück  lichen tun- Urc den Gott sSeiNe Verheißungen wahr-
den des Lebens teilzunehmen. mMac. un:! ıch als der Getreue erwelst.
Nun, Gott se1 Dank fur NSeTe ugen un: eiz SUC. C. der Blınde; Jetz' fragt ‚„„Wer
fur die Augenaäarzte dazu, die Briıllen un! ist C Herr? Ddag doch, amı ich ıhn
Kontaktlınsen verschreıben, den ugen- glaube.‘‘ Da sa Jesus ıhm heorakas
TUC regeln un! den tar operleren kon- Lon du hast ıhn schon gesehen und sıehst
Nell. och W as WITr schatzen, das durifen iıhnJetz Da gingen ihm die Augen auft: Dıie-
WIT nN1ıC. uberschatzen: Das Auge ist nNn1ıC SEeT ensch ist für mich das, worauf meın
unbediın 1ne olk wartiet. Er ist fur mich der, VO.  - dem ın
Das S1e INa ja bel dem Blınden, dem Jesus den heılıgen CNT1IteN STE. un! VO dem dıie

Schriftgelehrten reden. Der Verheißene, derdas Augenlicht wledergegeben hat. AT
konnte sehen‘‘, Ste. 1n dem Bericht onnte kommen wiıird fur mich ist da Wiıe Samu-

wirklıch? Er konnte Gegenstande el unfier den vielen Sohnen des Isaı den einen
wahrnehmen; ist das schon Sehen? Man hat avı| erkannt hat (1 Sam 16), hat der Jın-
Ja nN1IC. gerade den INATUC. daß dem Mann de unter den vlielen Menschen den einen
ach der Heılung die ugen aufgegangen Menschen erkannt, auf den es ankommt
iınd. Er durfte ‚„ganz der 1te*‘‘ geblıieben CCe homo „Ich glaube, Herr‘“‘, sa 1C

weiıl Ss1e. glaubt sondern weılse1ın, W as ja manche schatzen und auch
einander ın unschkonzerten wunschen. glaubt, S1e Dieser ensch ist einzigartig
Seine uskun auf die Trage, Wel ihn denn 1ın selıner Bedeutung fur mich. So kann NUur

geheilt habe, ist reCc. durftig: ‚„„‚Der Mann, der JeDende sehen, der Gre-lıebende, Iso
den INa  5 Jesus nennt, sagte MIr ‚Geh ZU der laubende Das Auge S1e immer 1Ur

S1ıloam un:! wasch 1C. Ich ging hın, wusch einen Ausschniitt, eın ragment. .laube ist
mich un: konnte sehen.‘‘ Wo der ‚‚Mann, den die Fahigkeıt, 1m Tragment das (anze

kennen.INa  - Jesus nennt‘‘, denn sel, das WU.
N1IC. Offenbar hat ıihn uch Sar Nn1ıCcC g‘ — Warum Iso ınd dıe Sehenden oft IN
SUC. Der Gedanke, seine ugen dazu verblendet? 1C W e' S1Ee sehen, sondern
benutzen, TST einmal den suchen, der weil S1e den Teıl, den S1e sehen, schon fur das
ihn geheilt hat, ist ıhm Sar NıC. gekommen. (Granze halten S1e gleichen einem emıker,
Von der ue.  e, VO.  5 der Skepsis, 1e. der eın G(remalde analysıert und erklart
N1IC. vliel; da ist noch eute 1ın bester (ie- ınd 1U KFarben ich kann keıin Kunstwerk
sellschaft em ist Urc die Heilung nachweiısen, un:! WEeNnln ich meılıneaWiIs-

ınen unangenehmen Dısput mıiıt den Pha- senscha: aufbiete S1ie gleichen einem Op-
risaern geraten. Diıieser hat dazu geführt, daß R  er, der ıner Uun: sa „Ihre ugen
sS1e ihn hiınausstießen zumındest Aaus dem SInd ganz OÖrdnung; ich kann nNnıC verste-
Verhandlungsraum, wohl bDer auch aus der hen, daß S1Ee sıch cdıesen Menschen VeI-

Judischen Glaubensgemeinschaft. schaut en  . Ja, 99:  al S1e 1U  — mit dem
SO 1Iso sa. die Welt aQUS, die Jetz mıit e1lge- Herzen gut„; WwIrd das Frauleıin ,scn och
Ne‘:  - ugen sehen konnte Er fand ıch nNnıer amı kann der Optiker nıchts anfangen,
NnıC zurecht. Vielleicht sehnte ıch gar miıindest WenNnn bel seiner uns bleiben

wıllnach der eıt zuruck, 1n der noch 1N!|
Walr un:! weniıgstens auf eın gewlsses Mitleıid „SInd auch WITr blın! fragen die Pharisaer,
der Menschen rechnen konnte Er WUu. fragen dıie Öptiker un:! emiker, cdıe Psy-
NIC. W d> 1U. mıit seinen funktionileren- chologen und Juristen, dıe Phılosophen und
den ugen anfangen sollte; sa keinen ach d1e Theologen: Sınd uch WITr blınd?
Weg VOT sich, den gehen konnte Jesus antwortet „„Wenn iıhr blınd waret, hat-
och der, den N1ıC gesucht a  e, der tet ihr keine un Aber ihr Ssa. Ja Wır
suchte ıhn un:! sprach ihn ‚„„‚Glaubst du hen, amı bleibt UuIe unde  . Ihr meınt,
den Menschensohn?“‘‘ Dem, der ZU. nglau- weıl UT ugen funktionıeren, onnn INr
ıgen gemacht worden WAaärT , trautfe Jesus den schon sehen; wei1l ihr einen eıl der Wırk-
Glauben die Hoffnung sTraels Z daß sich 1C.  el seht, ennn ihr schon die anze; wei1l
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UuUuTe Wissenschaft stımmt, wıß  A iıhr schon al- wichtige evangelısche) Biıbeln Eıne
les un! onnn uch den Glauben SDarenN, die fassende Übersicht uber alle heferbaren
1eDbende und unermudliche Suche nach der evangelıschen Bıbeln findet ıch auf Sel-
anzen Wahrheit Wenn inr schon wWw1e dieser ten 1m Verzeichnis „Bıbelkatalog 1985°°
Blınde nNn1ıC. suchen WO. laßt uch doch Urtext-Ausgaben ın hebraäisch, grliechisch
weniıigstens suchen w1e aßt uch nach un lateinısch stehen neben usgaben, dıe

Glauben fragen. aßt uch VON Jesus es un:! Neues Testament 1ın einem and
en „ ZUm Gericht bın ich auf diıese Welt bringen oder nn halten AÄsthetisch
gekommen : die Blınden sollen sehen, die (mit OLOS oder Tucken zubereıtete dick-
ehnenden sollen 1N!| werden.‘‘ leıbıge ‚„‚Hausbıibeln‘‘ der historische Lu-

ther-Ausgaben ın Faksımıile VO.  > 1522 der
1545 DI1IS 19834 (Revısıon der revıdıerten LAal-
ther-Übersetzung VO  - 1956 un: finden
ıch ebenso WI1Ee dıe Zurcher (auf den

Hubert Frankemolle eformator Zwinglı zuruckgehend), die
Nachdichtungen VO.  ;er un:! Rosenzwelg

Bibelübersetzungen fur wen? der die Einheitsubersetzung (nur das
un! die Psalmen erschiıenen 1979 1mM Auftrag

Seelsorger, Buc  Aändler, Twachsenenbıld- der Bischofe der katholischen und evangelıi-
NEeT, Relıgionslehrer, ın der Gemeindekate- schen Kırche) un! ‚„„Die 1n eutigem
chese tätıge Frauen und Mäüänner werden Deutsch‘‘, die ersie Okumeniısch erarbeıtete
haäufıg gefragt, welche 99-  L Schrift““ sıe ETMND- vollstandıge (ubersetzt 1m Auftrag al-
fehlen würden. Der Buc  andlier kannn 1Wr ler deutschsprachigen evangelıschen un:!
auf dıe „Bıbelausgaben 7856# der auf den katholıiıschen Bıbelwerke). Auswahlbıbeln,
„Bıbelkatalog zurückgreifen un mAıt Großdruck-Ausgaben, Loseblatt-Bıbeln,
ıhrer ® Emmopfehlungen abgeben Bei der Jeans-Bıbeln, Bıbeln In der Westentaschen-
vorhandenen 2e:  a Bıbelübersetzungen Ausgabe, anzel- und Altarbıbeln, iınder-
sche1int NS für dıe Auswahl eın Krıterizum bıbeln es mıiıt oder nhne Anmerkungen,
besonders wiıchtıg sern, das der ULOT den Fınleitungen, rklarungen USW Man hat
folgenden Informat:onen zugrunde legt. Fiür WIT.  1C dıe Qual der Wahl Wiırd dıe
Wen soll dıe sein? elchem 1WWeC: soll vermarktet?
S1e ın ersier Lınıe dıenen? IDieses Kriıterium
sollte erneDLiıc erleichtern, möglıchst VDIUE-
len Menschen UNnNTKLLC dıe gee1gnete an Die 1  el, ganz Oder 1n Teılen, exıstiert
Qdıe Hand geben red ın 1763 (von Weltsprachen; zuletzt WUTI-

den UuUrzlıc das un! die Psalmen 1ın
dernem Bengalı, das Teılen Indıens,IDie ze  a als Problem
ın akıstan VO  - 140 Millıonen Menschen

Eiıne kaufen, sollte keın Problem esprochen WITd und ın der Ranglıste der
se1ln, ist Jedoch. Wer 1Ne gut sortierte meıstgesprochenen prachen VOI der deut-
Buchhandlung mıit relıg10ser Liıteratur auf schen Stelle lıegt, vero{ffentlicht. Solche
Bıbeln hın durchmustert, wird ebenso uber- Übersetzungen euchten ein, Der ınd
rascht eın w1ıe derjeniıge, der das Verzeıich- viele eutische Übersetzungen notwendiıg?
N1ıS ‚„Bıbelausgaben befragt; auf ‚W äall- Wer sollen ıhre aufer, WeTlT ihre Leser seın?
Z1g Seıiten wIird umfassend informiert üuber Beım deutschsprachigen aufer stellt ıch
alle heferbaren katholischen (und uber 1N1- Ratlosigkeıit eın angesichts des verwirren-

Hrsg. VO. Katholischen Buchhandel un! dem den und breıtgefacherten Angebotes, da das
Katholischen Bıbelwerk 1ın Stuttgart; UuC.  and- anrbuc 1976 des kKvangelischen el-
lungen gratiıs erhalten der estellen be1iım:
Sekretarıat der Vereinigungen des Katholischen

werks eıt 1900 Übersetzungen des un!
Buc.  andels ın Deutschland, Österreich un! der des zahlt Nach welchen Kriterien soll
Schweiz, Lehenstr. ön 7000 ‚u  ‚ga I1a  ; die verschiedenen usgaben beurte!l-

Hrsg. VO. der Deutschen Biıbelgesellschaft,
Evangelisches Bıbelwerk, alıngerstr. SL, D-70 len? Wonach soll INla ıch beiım Ka  S
Stuttgart 80 richten?
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